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Fragen an den tz-Redakteur
Haben Sie Fragen und Anregungen zu
unserer wöchentlichen Medizin-Seite?
Unser Redakteur Andreas Beez ist für
Sie unter folgender E-Mail-Adresse
erreichbar: gesundheit@merkurtz.de

Mehr zum Thema Gesundheit auf
www.tz.de/ratgeber/gesundheit

❯ Wie Tumorpatienten schnell die richtige Therapie finden

DieFortschritte inderKrebsmedizinsindenorm.„WirkönnenheuteTherapienanbieten,
dievor20Jahrennochundenkbarwaren“,sagtProf.HanaAlgül,KrebsexpertederTUM.
DochmitderVielfaltderTherapiemöglichkeitensteigtoftauchdieVerunsicherung.Wie
findetmansichzurecht,nachdemmandieschockierendeKrebsdiagnosebekommenhat?
Undverhindert,dassman imInternetaufobskurenSeiten landet,falschen Informationen
aufsitztunddiewirksameTherapieverpasst?DaspassiertnachderErfahrungderKrebs-
expertenvomKrebszentrumCCCderMünchnerUniklinikenLMUundTUMnochviel zu
häufig.DieneugeschaffenevirtuellePatientenakademiedesCCCMünchensollOrientie-
rungbieten.Hiergibtesgeprüfte Informationen inverständlicherSpracheundErklärfilme
zudeneinzelnenKrebsarten.DiePatientenakademie ist zu findenunterdemReiter „Pati-
enten“aufder InternetseitedesKrebszentrumswww.ccc-muenchen.de.

Krebsfrüherkennung: Top-Arzt erklärt die wichtigsten Untersuchungen

Die Entscheidung, welche
Vorsorgeuntersuchung ge-
eignet ist, sollte in Absprache
mit IhremArztgetroffenwer-
den. Dabei spielen individu-
elle Risikofaktoren wie fami-
liäre Vorbelastung oder per-
sönliche Krankengeschichte
eine wichtige Rolle. Die Kos-
ten je Behandlung können je
nach Art der Untersuchung
variieren. In Deutschland
werden die meisten Krebs-
vorsorgeuntersuchungen
von den gesetzlichen Kran-
kenkassen übernommen.
Private Krankenversicherun-
gen bieten in der Regel eben-
falls Leistungen im Bereich
der Krebsvorsorge an. Als Al-
ternative zur konventionel-
len Krebsvorsorge werden al-
ternative Methoden wie die
Thermografie oder spezielle
Bluttests angeboten. Aller-
dings sind diese Methoden
umstritten und ihre Wirk-
samkeit nicht ausreichend
wissenschaftlichbelegt.
▶ AllgemeineVorsorge
FürMännerundFrauenjeden
Alters sind regelmäßigeBesu-
che beim Hausarzt oder All-
gemeinmediziner wichtig.
Das gilt auch schon für junge
Erwachsene ab 18 Jahren. In
den Praxen werden allgemei-
ne Gesundheitschecks
durchgeführt,wieBlutdruck-

messungen, Gewichtskon-
trollen und die Überprüfung
von Impfungen. Der Haus-
arzt kann auch anhand von
Blutwerten erste wichtige
Hinweise erhalten, dass wei-
tere Vorsorgen oder der Be-
such bei einem Facharzt not-
wendig sind. Bei einem um-
fassenden Check-up werden
auchCholesterin, Blutzucker
und Urin kontrolliert, um
Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen, Diabetes und Nierener-
krankungenauszuschließen.

▶ Hautkrebsvorsorge
Bei der Hautkrebsvorsorge
(Melanomvorsorge) spielt das
Geschlecht keine Rolle, jeder
sollte sich ab dem 35. Lebens-
jahr untersuchen lassen.
Menschen mit vielen Leber-
flecken oder einer familiären
Vorgeschichte, sollten auf al-
le Fälle schon früher zur Vor-
sorge gehen. Bei der Haut-
krebsvorsorge findet nach
der Anamnese eine Untersu-
chungder gesamtenHaut (in-
klusive Schleimhäute, Kopf-
haut, Zehenzwischenräume)
statt. Kritische Muttermale
werden kontrolliert, mar-
kiert und fotografiert, damit
bei der nächsten Kontrolle
Veränderungendirekt festge-
stellt werden können. Wich-
tig ist: Die ABCDE-Regel
beachten.Gibt esAsymmetri-
en, sind Begrenzung, Farbe,
Durchmesser und Erhaben-
heit von Muttermalen auffäl-
lig, dann sofort zur Haut-
krebsvorsorge.
▶ Darmkrebsvorsorge
FrauenundMännerab50 Jah-
ren sollten jährlich einen
Stuhltest (auf nicht sichtba-

res Blut) machen. Bei Frauen
ab 55 Jahren undMännern ab
50 Jahren wird nun eine
Darmspiegelung (Kolosko-
pie) empfohlen. Vor der Un-
tersuchung müssen die Pati-
enten ihren Darm gründlich
reinigen. Danach bekommt
der Patient meistens gar
nicht viel mit, er verbringt
die Darmspiegelung (Kolo-
skopie) in einer schonenden
Kurznarkose. Ein erfahrener
Gastroenterologe führt ein
flexibles Endoskop, das Kolo-
skop, durch den Anus in den
Dickdarm ein. Das Koloskop
ist mit einer Kamera ausge-
stattet, die Bilder des Inneren
des Darms auf einenMonitor
überträgt. Der Arzt unter-
sucht den Darm sorgfältig
auf Anzeichen von Polypen,
Entzündungen oder anderen
Auffälligkeiten. Er kann Ge-
webeproben (Biopsien) ent-
nehmen und Polypen entfer-
nen. Nach Abschluss der Un-
tersuchung bleibt der Patient
für eine kurze Zeit zur Beob-
achtung im Aufwachraum.
Wenn keine Komplikationen
auftreten, kann er nach Hau-
se gehen.
▶ ImpfunggegenHPV
Auch Viren und Bakterien
können Krebs verursachen –
etwa Humane Papillomavi-
ren (HPV). Dagegen kann
man sich mit einer Impfung
schützen. Sie steht seit 2006
zurVerfügungund ist einent-
scheidenderSchlüssel bei der
Krebsprävention, betonen
Spezialisten. Nach den Er-
kenntnissen einer britischen
Studie sinkt das Krebsrisiko
durchHPV bei einer Impfung
im Alter von 12 bis 13 Jahren
um 87 Prozent, während sich
die Gefahr bei einer Impfung
im Alter von 16 bis 18 Jahren
„nur noch“ um 37 Prozent
verringert. Die allermeisten
Kinder vertragen die Imp-
fung sehr gut, und die Kom-
plikationsrate ist äußerst ge-
ring. Eine HPV-Impfung soll-
te idealerweise vor dem ers-
ten Geschlechtsverkehr im
Alter von neun bis 15 Jahren
erfolgen. DORIT CASPARY

Krebs verändert und
gefährdet das
eigeneLeben.

500 000Menschen in
Deutschlandmüssen
jedes Jahr dieseSchock-
diagnoseverdauen.Doch
dieBehandlungschan-
cenwerden immerbes-
ser.Umsowichtiger ist
die Früherkennung,be-
tont dieDeutscheKrebs-
hilfe anlässlichdesges-
trigenWeltkrebstages.
AuchderMünchner Inter-
nistDr.BerndtBirkner
rät: „BittegehenSie zur
Vorsorge.Siekann ihr
Leben retten.“

Diese Arzttermine
können Leben retten

Rechtzeitig genau hinschauen: Ein Dermatologe untersucht die Haut einer Patientin. FOTO: PANTHER MEDIA

Darmkrebs-Spezi-
alist Dr. Berndt
BirknerFOTO: PRIVAT

Ab 45 Jahren sollte jeder
Mann jährlich zur Vorsor-
ge. Nach Anamnese, In-
spektion und Abtasten
der äußeren Geschlechts-
organe, Enddarm-Austas-
tung zur Untersuchung
der Prostata, Untersu-
chung der Lymphknoten
findet das Gespräch der
Untersuchungsergebnis-
se statt. Dazu kann ein
Bluttest für das prostata-
spezifische Antigen (PSA)
angeordnet werden. Ein
erhöhter PSA-Wert kann
Hinweis auf eine Prostata-
Erkrankung geben. In ei-
nigen Fällen können bild-
gebende Verfahren wie
Ultraschall, MRT oder CT
eingesetzt werden, um
die Prostata genauer zu
untersuchen.
▶ Herz-Kreislauf-Vorsorge:
Männer und Frauen ab 40
sollten neben der Krebs-
vorsorge regelmäßig eine
Untersuchung des Herz-

Kreislauf-Systems durch-
führen lassen,umErkran-
kungen wie Bluthoch-
druck oder erhöhte Cho-
lesterinwerte zu erken-
nen. So beugt man den
wichtigsten Gesundheits-
risiken vor. Männer ab 65
Jahren haben einen ein-
maligen Anspruch auf ei-
ne Ultraschalluntersu-
chung zur Früherken-
nung von Aneurysmen
(Aussackungen) der
Bauchschlagader. do

Männer müssen zum
Prostata-Check

Ein Krebsherd in der Pro-
stata. FOTO: PANTHER MEDIA

▶ Zwischen50und69 Jahren
Frauenerhaltenalle zwei Jah-
re eine Einladung zumMam-
mographie-Screening, um
Brustkrebsmöglichst früh zu
erkennen. Bei der analogen
Mammografie werden Rönt-
genaufnahmen der Brust auf
speziellem Film erstellt. Die-
se Aufnahmen werden dann
von Radiologen ausgewertet,
um Anzeichen von Brust-
krebs zu erkennen. Das ist
das Standardverfahren. Bei
der digitalen Mammografie
werden die Röntgenbilder
derBrust indigitaleBilddatei-
en umgewandelt. Diese kön-
nen dann am Computer be-
trachtet, gespeichert und
weiterverarbeitet werden.
Die digitale Technologie er-
möglicht eine bessere Bild-
qualität und erleichtert zu-
dem die Übermittlung der
Bilder an andere Ärzte oder
Einrichtungen. Das Mammo-
grafie-Screening gilt als sehr

Für Frauen gehören zu den
gängigen Krebsvorsorgeun-
tersuchungen unter ande-
rem der jährliche Pap-
Abstrich zur Früherkennung.
Selbst junge Frauen sollten
regelmäßig zur gynäkologi-
schen Untersuchung gehen,
um mögliche Anzeichen von
Gebärmutterhalskrebs oder
Brustkrebs frühzeitig zu er-
kennen. Experten empfeh-
len, sich gegen HPV (Gebär-
mutterhalskrebs) impfen zu
lassen (siehe Text oben). Der
Gebärmutterhals wird unter-
sucht und ein Test auf Huma-
ne Papillomviren (HPV-Test)
zur Früherkennung des Ge-
bärmutterhalskrebs durch-
geführt. Dabei nimmt der
Arzt einen Gewebeabstrich
vom Muttermund und aus
dem Gebärmutterhalskanal.
Die Probe wird im Anschluss
mikroskopisch ausgewertet
unddasErgebnismitderPati-
entinbesprochen.

▶ 20. bis30. Lebensjahr
Abdem20. Lebensjahr stehen
jährlich eine Genital- und ei-
ne zytologische Untersu-
chung an. Ab dem 30. Ge-
burtstagkommtpro Jahreine
Brustuntersuchung dazu. Zu-
dem sollten Frauen spätes-
tens ab diesem Alter ihre
Brust selbst untersuchenund
abtasten. Bei der Brustkrebs-
vorsorgewirddasGewebeab-
getastet inklusive der Achsel-
höhlen (Lymphknoten).
▶ 35bis55 Jahre
Alle drei Jahre steht ab jetzt
ein kombiniertes Screening
aus zytologischer Untersu-
chung und HPV-Test an. Da
die meisten Frauen in dieser
Altersperiode auch in die
Wechseljahre kommen und
eventuell mit Hormonen be-
handelt werden, muss man
hier ein genaues Auge darauf
haben, damit kein erhöhtes
Risiko für Brustkrebs oder
Schlaganfall entsteht.

effektiv. Nach einer Exper-
tengruppe der Weltgesund-
heitsorganisation WHO kön-
nen Frauen im Alter zwi-
schen50und69 Jahren ihrRi-
siko, an Brustkrebs zu
sterben, um 40 Prozent sen-
ken,wenn sie regelmäßig am
Screening-Programm teil-
nehmen.
▶Mammografie-Methoden
Zusätzlich zur herkömmli-
chen 2D-Mammografie gibt

es auch die 3D-Mammogra-
fie, auch bekannt als Tomo-
synthese oder Brust-Tomo-
synthese. Bei dieser Methode
werden mehrere Bilder aus
verschiedenen Winkeln auf-
genommen, um ein dreidi-
mensionalesBildderBrust zu
erzeugen.Dieskanndazubei-
tragen, kleinere Tumore ge-
nauer zu lokalisieren und die
Genauigkeit der Diagnose zu
verbessern. do

Darauf müssen Frauen zusätzlich achten

Brust und Gebärmutter kontrollieren

Bei einer Mammografie wird die Brust von Radiologen genau un-
tersucht. FOTO: PANTHER MEDIA


